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'erner· Bründler 
vorzeitig ab 

NEIRISEVIEIRBAND red. Der Di­
or des Gewerbeverbands des 

Kantons Luzem, 
Wemer Briind­
Ier (Bild), tritt 
Ende Juli aus 
gesu.11dheitlichen 
Gründen vorzei­
tig m den Ruhe­
stand. Bründler 
ist 63-jãhrig und 
leitete den Ver-
band wãhrend 

illren. Der Verband mit 
llDld Vonadnug an der Spitze 
nt den~Rücktritt Bründlers 
grossem Bedauem zur Kennt~ 
wie es in der gestem ver-
ten Mitteilung heisst. Bründler 
· sich «mit Herblut für die An­
n der Gewerbler eingesetzt», 
es sei ihm gelungen, den 
akt zur Basis zu intensivieren. 

'JG sagt 
S'VP-Initiative 
"IMMUNG red. Die CVP-nahe 
tsgemeinschaft Wrrtschafr 
}esellschaft (AWG)· sagt Nein 
[asseneinwanderungsinitiative 
VP. Über diese wird am 9. Fe-
abgestimmt Ja sagt die von 

\fationalrat 1Leo Milller prãsi­
AWG hingegen zur Fabi-
~e für den Ausbau und den 
halt des Schienennetzes. 

hõrt 
September auf 
~flS red. Sozialvorsteher Kas­
iigller hat seine Demission 
:m Gemeinderat bekannt 
~n. Lá.ut Mitteilung der 
nde wird Gügler, der im 
1ber seinen 65. Geburtstag 
auf den 30. September 
treten. Gügler ist seit 2004 
d 'des. Gemeinderats und 
hm im selben Jahr das Amt 
z:ialvorstehers. Laut Mittei­
olle Gügler sein Amt in jün­
ande geben. Die.Ersatzwahl 
:ien 18. Mai vorgesehen. 
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le Feuerwehr 
1 Betrieb · 
ÜTI/DIETW!l red. Das 
Jmmando der Feuerwehr 
i/Dietwil ist seit 30. De-
im Dienst. Damit wurden 
elnen Kommandos der 
~hren Oberrüti und Dietwil 
ben. Das Magazin der · 
euerwehr befindet sich in 
Kommandant ist Marco 
)ietwil), der Vizekomman­
nmt aus Oberrüti und 
n Steiner. 
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~ red. Die Schulhauserwei- . 
ird von einer elikopfigen 
nission unter der Leitung 
unmann Bruno Sidler 
Die Bauarbeiten solleil 

iai beginnen und auf das 
· 2015/16 abgeschlossen 
t lãuft das Baubewilli-
ld Submissionsverfahren. 

:zwahlen für 
~~ 
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lEHJR.ER. Der Kanton luzern . 

wm bei dlen lehrerr~õhnen 

270 statt 27 lohnstufen. Eine 

Umfrage zeigt: Bereits heute 

gehõrrt luzern bei dl~rr Anzahi 

Stufen zu dlen Spitzenreitern. 

ROSELINE TROXLER 
r ose l i ne .troxl er@/ uzern erzeitu n g .eh 

Das Lohns-ystem für die Luzerner 
Lehrer sorgt weiter für Dislcussionen. 
D er Kanton prüft eine Anpassung des. 
heutigen Systems: Die 27 Stufen sollen 
in j e ze1m Substufen unterteilt werden, 
was pro Stufe Loh.rwnpassungen in 
Zehntelschritten ermoglicht. Heute ha­
ben Lehrer mit jedem Schuljahr mehr 
Geld auf · dem Konto, indem sie eine 
Stufe hõher ldettern - maximal 27 Mal 
in der Berufslcarriere (Ausgabe von 
Samstag). 

Jürg Brühlmann, Leiter Pãdagogische 
Arbeitsstelle des Schweizer Da:chver­
bands der Lehrerinnen und Lehrer, sagt 
zum Vorschlag des Kantons: <<Wenn 
bisher einigermassen voraussehbare 
Kl.assen und Stufenschritte vorgesehen 
waren und jetzt neu jãhrliche Willkür 
herrscht, sind harte Lohnverhandlungen 
wie in d er Wirtschaft programmiert. Dies 
wird auf beiden Seiten viel Zeit und 
Nerven lcosten.» Aussetzer habe es be­
reits in bisherigen Systemen gegeben. 
<<Das Problem sind die entstehenden 
Durchhãnger von ganzen Generationen, 
weil die Stopps spãter nicht ausgeglichen 
'wurden.>> Kritik gab es auch von den 
Luzerner Lehrerverbãnden, die eine 
versteckte Sparmassnahme vermuten. 

Der Kanton will nun im ersten Halb­
jahr über die Anpassung des Systeins 
entscheiden. 

Nkht jeder Kaírrlton hat lohnstiUifen . 
EL11e Umfrage bei acht Schweizer 

Kantonen zeigt: Der Kanton Luzern 
befindet sich bezüglich Anzahl Lohn­
stufen bereits heute fast an der Spftze. 
Nur der Kanton Aarga11ll hat mehr 
Lohnstufen, zirlca 40, j e nach Funktion; 
27 Stufen - also gleich viele wie Luzern 
- lcennt der Kanton Zfuich; 25 Stufen 
kõnnen Lehrer im Kanton Uri bis ain 
Ende ihres Berufslebens erreichen. Der 
Kan to n S t. Galllen. hat j e nach Funlction 
16 bis l 7 Lohn.stufen. Im Kanton 

MER.ENSCHJWAND Gestern 

brrach auf dlem Riedhof ein 

feuer aus- dlie feuerwehrr war 

schne~i vor Ort, dloch für vie~e 

Tiere ka m jedle Hiife zu spat. 

Auf dem Bauemhof Riedhof ereigne­
te sich gestern eine Brandlcatastrophe: 
Im dichten Rauch ersticlcten und ver­
brannten 14 Mutterschweine und 140 
Ferlcel, wie die Kantonspolizei Aargau 
mitteilte. Gemãss Polizeiangaben be­
merlcten die Bewohner des Riedhàfs 
lcurz nach 6.30 Uhr clichten Rauch in 
einem ihrer Schweinestãlle. In einem 
grossen Gebãude sind mehrere abge­
schlossene Stãlle untergebracht, wo die 
Besitzer eine Schweinemãsterei und 
-zucht betreiben. · 

Die alarmierte Feuerwehr war bald 
vor Ort und rüclcte mit Atemschutz­
trupps in d en Stall vor: Dort stiessensie 
auf den Brandherd. <<Nochist die Brand­
ursache nicht geklãrt», informiert Poli­
zeisprecher Bernhard Graser. Das Feuer 
habe auch auf die Ballcen des Gebãudes 
übergegriffen. Obwohl der Brand schneil 
gel6scht werden lconnte, i:mtwickelte si eh 
starker Rauch. Von der Feuerwehr Me-
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Schwyz sind es 18 Stufen. Die Z11llger. 
Lehrpersonen ldettem maximallO Stu­
fen hõher. Anders der Kanton Obwru­
den.. Er ist vor 15 Jahren von den 
Lohnstufen abgekommen. Joe Am­
rhein, Leiter des Personalarnts, sagt: 
<<Ende Jahr entscheidet det Kantonsrat 
jeweils über mõgliche Lohnsummen­
entwiddungen für das kommende Jahr. 
Anhand derer berechnen wir -die indi­
viduellen Lohnentwiddungen.» n'er 
Kanton Nidwall.den. hat keine 1Lohn­
stufen, sondern Lohnbãnder. <<Die An­
passung der Lõhne erfolgt individuell 
aufgrun.d d er Kriterien Alter, Erfahrung 
und Position im Lohnband», erklãrt 
Michael Schãfle, Vorsteher des Perso­
nalamts. 

«Weniger NIUIIImnden» 
Doch weshalb brau~ht es eine An­

passung des Systems im Kanton Lu­
zern? Roland Haas, Lei t er der Dienst­
stelle Personal, sagte vergangene Wo­
che: <<Mit der neuen Ausgestaltung 
würde ein Teilstufenanstieg mõglich.» 
Dies sei der Grund für den Vorschlag. 
<<Nullrunden wãren zwar n:och mõglich, 
jedoch viel weniger wahrscheinlich.» 
Eine Nullrunde gibt es etwa auf das 
kommende Schuljahr. <<Der Stufenan­
stieg für die Lehrpersonen wird aus­
gesetzt, da die verfügbaren fina:nziellen 
Mittel nicht ausreichen», so Haas. Für 
einen Verzicht braucht es einen Regie­
rurigsratsbeschluss. Die anderen Kan­
tane haben - àbgesehen. vom ~anton 
Zug, der einen automatischen Anstieg 
lcennt - ebenfalls Gründe für eine Aus­
setzung des Anstiegs festgelegt. 

Kanie!eersatz failt weg 
Die Luzerner Lehrerverbãnde fürch­

ten d'urch das heue System um ihre 
Karriere. So sagte Remo Herbst, Prãsi­
dent des Verbands Luzemer Mittel­
schullehrer (VLM): <<Der Stufenanstieg 
ist Karriereersatz und Ausdruck von 
Erfahrung und daher entscheidend für 
die berufliche Entwicldung.» Der Lohn­
stufenanstieg sei fester Bestandteil d er 
Anstellungsbedingungen. Ende der 
Berufszeit sollte ein Lehrer die obers­
te d er 27 Stufen erreichen lcõnnen. Die 
Lehrerverbãnde erwarten ein€m ldei­
neren Lohnanstieg durch die zusãtz­
liche Abstufung. Ar...narnarie Bürldi, 
Prãsidentin des Luzerner Lehrerinnen­
und Lehrerverbands, rechnet aus die­
sem Grund mit einem Standortnachteil 
fiir ·d en. Kan to ri Luzern. 

® e 
Stieger von der Feuerwehr Meren­
schwànd. Er leitete gestem den Einsatz. 
DÍe Schweine sind zum Teil verbrannt: 
«<m Innern herrschte eine hohe Tem­
peratur», erklãrt Stieger, der gestem 
Abend den · Stall nochrnals mit einer 
Wàrmebildkamera nach Glutnestern ab­
gesucht hat. Die Ferkel lagen gemãss 
lnformation von Patric Steiger in einer 
Wármeldste, zudem wa:r der Stall mit 
Sagemehl ausgelegt. Stroh oder .stark 
brennbares Material lag aber nicht he­
rurn. Schweine reagierten auf Rauch 
speziell empfindlich, so Stieger. D er Stall 
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Der Kanton will flexible Lehrerlóhne. Di-e 
ldeen stossen bei Lehrern auf Unverstandnis. 

war gestem weiter in Betrieb: Im vom 
Brand nicht betroffenen Teil sind die 
ij.brigen Tiere weiterhin untergebracht. 

Seiiwinde im Ei111satz 
Die toten Ferkel transportierten die 

Feuerwehrmãnner mit einer Garette ins 
Freie, clie schweren Mutterschweine 
mussten mit einer Seilwinde nach 
draussen gebracht werden. Eine Spezial­
firma für Tierkadaver brachte die toten 
Tiere schliesslich weg. 

LUC MÜLLER 
l ue. mue/ler@zu gerzeitu n g .eh 

Bild Boris Bürgisser ;/ 
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Hauseingange 
werden erfasst 
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SINS red. Der Bund fordert, dass je­
des Gebãude eindeutig einer Ein­
gangsnummerzugeordnet sein muss, 
damit es eindeutig identifizierbar ist. 
D er Kanton Aargau ist derzeit daran, 
diese Forderungumzusetzen. Für den 
Kreis Muri ist Hans-Peter Kn.oblauch 
als Nachfiihrungsgeometer zustãndig. 
Bei allen bewohnten Gebãuden muss 
die Position des EÍngan.ges digital 
erfasst werden, sodass künftig jeder 
Eingang einer Adresse zugeordnet 
werden lcann. Seit Montag sind die 
Vermesslingsfachleute nun daran, die 
Position der Eingãnge auf einen Me­
ter genau zu ermitteln. Wichtig ist 
di~s unter anderem für den Notfall­
dienst, der so einen Patienten schnell 
finden lcann. 

Einwohnerzahl 
ist gestiegen 
BIERNWil red. Die Gemeinde Beinwil 
hat 1070 (Stand Ende Dezember 20131 


